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Italiens Armee : 21 Armeekorps
Antwort Luk äie fian- öLiseken tter ^ussorclerunAen / Die ^ ekse unerLekütterliek

llizenderiekt 6 or di 5 - ? r s z z o

gl. Nom, 19. Januar . Die römische Presse
veröffentlichte am Dienstag eindrucksvolle
Zahlen über die Stärke der italienischen
Wehrmacht, die in politischen Kreisen als eine
Antwort auf die französischen Herausforde¬
rungen und Beleidigungen des italienischen
Soldaten gewertet werden. Danach besteht
das italienische Heer  insgesamt aus
21 Armeekorps mit 65 Divisionen, dazu kom¬
men die S t u r m d i v i s i o n e n der fa¬
schistischen Miliz,  die Spezialgrenz¬
truppen und dix Jnselkommandos . In dieser
Ausstellung sind die italienischen Streitkräfte
in den überseeischen Besitzungen, mit Aus¬
nahme Libyens, nicht einbezogen. Die Flotte
setzt sich aus 400 modernen Einheiten zusam¬
men, während die Luftwaffe 93 Luftstaffeln
zählt, die in sogenannten Blockgeschwadern
znsammengefaßt sind.

Wie die Zeitungen mitteilen, gliedert sich
das italienische Heer folgendermaßen: Ober¬
kommando der Streitkräfte . 5 Armeekom-
mandos , 17 Armeekorps, 4 Spezialarmee-
kvrps, 51 Infanteriedivisionen , 14 Spezial-
divisiöncn, 7 Grenzwachkommandos und drei
Jnselkommandos ; 9 Armeekommandos befin¬
den sich in Oberitalien , je 2 in Mittelitalien,
Süditalien , in Libyen und je 1 in Sizilien
und Sardinien . Die italienische Wehrmacht,
so erklärt man in Nom, sei so organisiert,
daß eine M o b i l m a chu n g i n kü r z e st e r
Frist durchführbar  sei . Die Blätt L̂
weisen in ihren Berichten auch auf die
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht hin.
um gewissermaßen den Feinden des faschisti¬
schen Imperiums die Geschlossenheit und
unerschütterliche Festigkeit der
Achse  vor Augen zu führen. Die „Tribnna"
betont, daß die Achsenmächte innerhalb kür¬
zester Zeit Millionen Menschen, die in mili¬
tärischen Organisationen zusammengefaßt
seien, mobilisieren können.

in Wris
Seltsame Koloniakanträge in der Kammer

üligenbsrickl 6er I48 ? rezze
gl. Paris . 19. Januar . Die dreistündigen

Beratungen des französischen Kabinetts am
Mittwoch waren einem Bericht des Außen¬
ministers Bonnet  über seine Unterhalt »!«,
gen mit Lord Halifax in Eens sowie dem
Spanienproblem gewidmet. Ferner wurden
die Grundzüge einer Rede gebilligt, die
Außenminister Bonnet in der Kammer hal¬
ten wird . Wie verlautet , hat die Negierung
beschlosten, die Forderungen der Marxisten
auf Einmischungin Spanien ab»
zu lehnen.  In unterrichteten Kreisen er»
klärt man hierzu, daß diese Haltung vor
allem durch die Vorstellungen von englischer
Seite gefördert worden sei. Der Vorsitzende
der radikalsozialistischen Fraktion wird in
der Kammer eine Vertrauenserklärung für
die Negierung einbringen.

Eine Reihe von Kammerabgeordneten , vor.
wiegend Kolonialvertreter , haben eine Ent¬
schließung eingebracht. in der sie nach dem
Vorbild Algiers eine Eingliederung
sämtlicher französischer Kolo-
nialgebiete in den französischen
Staat  fordern . Gleichzeitig hat ein Nechts-
abgeordneter den Antrag gestellt, daß der
französische Staatspräsident in Zukunft den
Titel „Präsident der Republik und des fran¬
zösischen Weltreiches" sichren soll.

Eyaniensrage im Mittelpunkt
* Flandins Warnung stark beachtet

Paris , 18. Januar . Im Mittelpunkt des
Interesses der Pariser Presse steht die außen¬
politische Aussprache in der Kammer. Mit
ihr und im Zusammenhang mit dem Vor¬
marsch General Francos in Katalonien ist
das Problem des spanischen Bürger¬
krieges  nicht nur in den politischen Krei¬
sen, sondern auch in der gesamten Presse
wieder einmal an oie erste Stelle aller außen¬

politischen Betrachtungen gerückt. Der Zu¬
sammenstoß, den die beiden ehemaligen Mi¬
nisterpräsidenten Flau din und Blum
während der Kammeraussprache über diese
Frage gehabt haben, wird von den verschie¬
denen Zeitungen leidenschaftlich erörtert . Ein¬
wandfrei läßt sich feststellen, daß die über¬
wältigende Mehrheit der Zeitungen sich die
Auffassung zu eigen macht, die Flandin im
Verlauf seiner langen Rede dargelegt hat.
Tie verschiedenen Argumente Flandins , wo¬
nach eine Oeffnung der Pyrenäen¬
grenze  nicht nur zu Waffenlieferungen,
sondern letzten Endes und zwangsläufig auch
zur Entsendung von Truppen und damit zu
einer unmittelbaren Kriegsge¬
fahr  führen würde, habe in den Reihen der
Abgeordneten einen großen Eindruck hinter¬
lassen, der durch die kläglichen Gegenbehaup¬
tungen Blums nicht verwischt werden konnte.
Einige Zeitungen glauben sogar, daß Flan¬
din die Frage der Nichteinmischungspolitik
nur darum «n einer so ausführlichen und
entschlossenen Form aufgeworfen habe, weil
er den Jude » Blum und die Sozialdemokra¬
ten zu einer eindeutigen Stellungnahine habe

London, 18. Januar . Nachdem bereits seit
Dienstag die Negierungsgebäude durch Poli,
zei und Detektive von Scotland Pard scharf
bewacht werden, wird jetzt auch die West-
minste r-A btei  zum Schutz gegen Bomben,
niischläge einer strengen Bewachung
unterzogen. Jedem Besucher, der ein Paket
oder eine Tasche unter dem Arm trägt , wird
der Zutritt verweigert; außerdem sind nur
zwei der fünf Eingänge geöffnet. Nachdem
in der Nacht zum Mittwoch in ganz London
umfangreiche Durchsuchungen vorgenommcn
und dabei mehrere Iren verhaftet
worden waren , wurden am Mittwochnach-
mittag einige junge Leute das erstemal im
Zusammenhang mit den Attentaten ver-
nom  m e n. Bei einigen von diesen hat man
bei den Polizeilichen Haussuchungen

Preßburg , 18. Januar . In feierlicher Weise
wurde am Mittwoch die erste Sitzung des
slowakischen Landtages im Festsaal der slo¬
wakischen Universität eröffnet. Hierzu war
die ganze slowakische Negierung sowie Mini¬
sterpräsident Beran.  Nationalverteidi.
gungsminister Sirovy  und Vertreter aus
allen slowakischen Städten und Bezirken er¬
schienen.

Die Sitzung wurde mit slowakischen Ge¬
sängen. die ein Männerchor vortrng , ein-
geleitet. Anschließend schilderte der slowa¬
kische Senator Buday  in einer Ansprache
die Arbeit der slowakischenParlamentarier
sowohl im Budapester Abgeordnetenhaus
wie auch im Prager Parlament . Wörtlich
erklärte er: „Wir wolle» die Zukunft aus
nationaler und christlicher Grundlage auf¬
bauen. Die Slowaken haben immer für die
Einheit der slawischen Nationen gekämpft
und gerungen, wie sie auch für die slowakische
Nation kämpften, die in diesen Staaten
wohnt ." Es folgte die Verkündung der Na¬
men sämtlicher Abgeordneter des slowakischen
Landtages . Bei den im Braunhemd erschie¬
nenen deutschen Abgeordneten
Karmasin und Karl Steinhübl
sowie bei dem ungarischen Abgeordneten
Esterhazy wurden Vornamen , Beruf und
Wohnort in deutscher bzw. in ungarischer
Sprache verlesen. Die Abgeordneten legten
daraus ihr Gelöbnis in die Hand des Mini¬
sterpräsidenten Dr . Tiso ab.

Nach der Eröffnung des Landtage« fand
eine Sitzung statt , in der die Ausschüße be¬

zwingen wollen. Im „Matin " heißt es. mehr
denn je müsse sich Frankreich davor hüten,
sich in den spanischen Bürgerkrieg einzu¬
mischen. Eine Intervention könne nur als
sichere Folge eine Verlängerung des
Bürgerkrieges  und als mögliche
Folge die Entfesselung eines Bölkerkrieges
nach sich ziehen.

Auch die Londoner  Presse behandelt
weiter das Problem der französischen Grenze
nach Notspanien. Die Blätter unterstreichen
meist die völlige Einigkeit Italiens
und Deutschlands  in der scharfen Ab¬
lehnung aktiver französischer Intervention.
In ihren Pariser Meldungen heben die Blä-
ter zugleich beschwichtigend hervor , daß trotz
des Druckes der Linken die französische Ne¬
gierung wohl nicht daran denke, die Grenze
zu öffnen. „Daily Telegraph " nennt drei
praktische Gründe gegen eine Wiederöffnung
der Grenze, nämlich die Furcht , Italien und
Deutschland Argumente zu liefern, die Not-
Wendigkeit, daß Frankreich seine eigenen Rü¬
stungen erhöhen müßte und der vorherr¬
schende Eindruck, daß es ohnehin schon zu
spät sei.

Explosivstoffe, Waffen und Munition in der
Wohnung versteckt gefunden, ebenso fand
man Flugblätter mit einer Proklamation der
irischen Republik.

In Manchester  wurden am Mittwoch
sieben Iren  im Zusammenhang mit den
Bombenanschlägen zu einer Woche Ge¬
fängnis  verurteilt . Die Aburteilung wird
damit begründet , daß, wie polizeilich fest¬
gestellt worden sei. die Angeklagten Material,
das unter das Sprengstosfgesetzfalle, illegal
im Besitz hatten . Sämtliche Angeklagten be¬
stritten , mit den Bombenanschlägen etwas zu
tun zu haben. Bei Birmingham  wurde
am Mittwoch ein zweiter Träger einer Hoch¬
spannungsleitung schwer beschädigt vorgesun-
den. Außerdem wurden drei Bombe» auf¬
gefunden, die nicht explodiert waren.

setzt wurden . Der deutsche Abgeordnete Ing.
Karmasin  wurde in den Budgetausschuß.
der ungarische Abgeordnete Esterhazy in den
Jnitiativausschuß gewählt. Nach der Sitzung
begab sich die Negierung in das Hotel „Carl-
ton", wo sie vom Balkon aus einem Vor¬
beimarsch der Hltnka - Garde.  der
Hlinka - Jugend . des Freiwilligen
Schutzdien ft cS der DeutschenPar-
tei . der im Braunhemd  aufmarschierte,
sowie der slowakischen Flüchtlinge aus Ober¬
ungarn beiwohnte. Aus Anlaß der feierlichen
Eröffnung des Landtages fand Mittwoch in
Preßburg eine Vereidigung des ersten Re¬
giments der Hlinka-Garde statt , das rund
3000 Mann stark ist.

Christiansen- General der Flieger
Auszeichnung des Korpssührers des NTFK.

Berlin , 18. Januar . Der Führer hat den
Korpsführer des NS .-FliegerkorPs, Friedrich
Christiansen,  wie die NSK . berichtet
mit Wirkung vom >. Januar 1939 zum Ge.
neral der Flieger  befördert . Mit die-
ser Beförderung zeichnete der Führer einen
alten Pour -le-merite-Flieger aus , der sich in
gleicher Weise im Einsatz für die neu erstan¬
dene Luftwaffe als auch durch die Gründung
und den Ausbau des Nationalsozialistischen
Fliegerkorps außerordentliche Verdienste er¬
worben hat . General der Flieger Christiansen
vollendete am 12. Dezember 1938 das 5S. Le-
bensjahr.

Barce/orras/etzierVerfuch
1u6a «4e6er ln» NintergrunU

Barcelona ruft verzweifelt um Hilfe. Mit
letzter Energie sucht die Komintern  das
nahende Unheil abzuwenden. Täglich werden
neue Verführte aus Frankreich nach Ror-
spanien geschickt. Ein bekannter französischer
Schriftsteller schilderte diesen furchtbaren
Menschenhandel auf Grund eigener Erfah¬
rungen.

Danach herrscht im Werbebüro der Inter¬
nationalen Brigaden in Paris unglaublicher
Betrieb. Koffer, Kleiderbündel, Utensilien
bereits nach Rotspanien verkaufter Freiwilli¬
ger türmen sich zu Haufen. Immer neue
Abenteurer drängen sich herein. Ein „deul-
scher" Emigrantenjude erledigt die Anwer¬
bung  und ein anderer übergibt den An¬
geworbenen das Handgeld. Abends um zehn
Uhr versammeln sie sich unauffällig auf der
„Place de la petite Billette ". Taxis sausen
heran und bringen die Angeworbenen auf dem
kürzesten Wege zum Gare de l'Est. Sie fahren
nicht direkt nach Spanien . Als Touristen
machen sie den Umweg über Lyon, da die
Organisation diesen Weg notwendig macht.
Dort werden die Touristen vom „Reiseführer"
seinem Arbeitsgenofsen abgeliefert, oer sie
übernimmt.

In Lyon stehen wiederum Taxis bereit. Die
Freiwilligen kommen ins Hotel „Monte¬
squieu", da sie vorsichtshalber nur nachts wei¬
terfahren. Jeder Freiwillige hat einige hundert
Franken Handgeld. Es ist ihnen streng ver-
boten, das Hotel zu verlassen. Alle drei Stun¬
den ist Kontrolle. Wehe, wenn einer der „Ver¬
kauften" fehlt. Er hat sich vor dem roten Par¬
teigericht zu verantworten , denn die Kommu¬
nisten kennen keine Entschuldigungen.

Um Mitternacht geht es weiter nach Car-
cassonne. Die Omnibusse fahren mit unheim¬
licher Geschwindigkeit. Neben Perpignan ist

Ckiwalkvviky am Samstag in Berlin
Berlin , 18. Januar . Der tschecho-slowa-

kische Außenminister Chwalkovsky  wird
am Samstag , 21. Januar , zu einem kurzen
Aufenthalt in Berlin eintreffen um mit dem
Reichsminister des Auswärtigen , vonNib -
bentrop,  Besprechungen zu führen.

Carcassonne die wichtigste Sam¬
melstelle der internationalen
Freiwilligen  an der rotspanischen
Grenze. Wie Küken schmiegen sich die Häus¬
chen an die gewaltige Burg » die „Eite" des
Städtchens. An ihrem Fuße werden die Frei¬
willigen ausgeladen und in einzelnen Grup¬
pen durch enge Gasten geführt. Durch den
Hintereingang verschwinden sie im Cast
„Europe". Es ist das Verkehrslokal der Kom¬
munisten von Carcassonne. Gegen Mitternacht
ist wiederum Aufbruch. In kleinen Gruppen
verlosten die „Internationalen " das „Cast"
und schleichen den „Cite-Hügel" hinauf.

Im nächtlichen Schloßhof rattern Lastwagen.
In sie werden die „Touristen" verfrachtet, und
schwer beladen schwankt der Laster den Hügel
hinab mit abgeblendeten Lichtern. Gegen hohe
Bezahlungen wurden die Chauffeure angewor¬
ben, denn sie mästen die Strecke genau kennra,
um der Polizeiausweichen  zu können,
auch wenn diese es mit der Kontrolle nicht so
scharf nimmt. Die Gegend wird immer gebir¬
giger. Gegen Morgen ertönt plötzlich ein schril¬
ler Pfiff . Nahe der Straße befindet sich
ein halbverfallenes Bauernhaus mit einer
Scheune. Ihre Tore öffnen sich und die Last¬
wagen verschwinden in der Tenne.

Die letzte Etappe ist damit erreicht. Gegen
Abend öffnen sich die Scheunentore wieder,
und die Lastwagen schwanken über eine kiesige
Einfahrt wieder auf die Straße um rasch
AmLlic, das an der Grenze liegt, zu erreichen.
Kurz vor der Grenze hält der Lastwagen und
wie Schatten huschen die Freiwilligen oeu
nahen Hang hinauf , um noch vor Tages-
anvruch die Alphütte zu erreichen, welche sich
bereits jenseits der Grenze  befin¬
det. Dort werden die Freiwilligen eingekleidet
und können sich nun als Rotgardisten „un¬
gefährdet" auch bei Tag ins Tal bewegen, wo
sie wiederum auf schnellstem Wege mit Last¬
wagen an die bedrohte Front geworfen werden.

Tag um Tag werden so verkaujie
Menschen über die Grenze ge¬
schmuggelt.  Die internationale Kommune

Smsangreiche Haussuchungen in London
Lxplosiv ^tokke und Flugblätter entdeckt / Lieden Iren OetänAnis verurteilt

Der slowakische Landtag feierlich eröffnet
Oeutsede HdordnunA im Lrnundemd / ^ ukmsrscd der lliinka -Oarde
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leitet dieses furchtbare Geschäft. Phantastische
Preise werden an die Helfer dieses Menschen¬
handels befahlt. Aermliche Schmuggler in Car-
cassonne, Perpignan und Amelie haben sich
damit groß« Vermögen erworben, während
die armen Verführten später froh sind, ein
vernünftiges Kleidungsstück auf den Leib zu
bekommen, wenn sie verwundet abgeschoben
werden. Juden haben diesen Handel
bis ins kleinste organisiert  und
verdienen Geld und nochmals Geld an diesem
blutigen Geschäft. Sie gehen protzend auf den
Pariser Boulevards spazieren, während hin¬
ter ihren Opfern in Rotspanien die kommu¬
nistischen Kommissare stehen und jeden nieder¬knallen, der es wagt, zu fliehen. Eine furcht¬
bare Lüge von Demokratie und Freiheit er¬
stickt im Blute. Das Werk der „Hyänen des
Menschenhandels", um noch im letzten Augen¬
blick da-: kommunistische Schreckensregiment in
Spanien zu stützen. Die letzten Reserven Rot¬
spaniens!

Sroße französische Flottenmanöver
8 i ß e n b e r i c k t <1e r dIL - krezse

Paris , 18. Januar . Zahlreiche Einheiten
des Mittelmeergeschwaders  sind
am Mittwoch zu den zweimonatigen Uebungs.
und Manöverfahrten an den nordafrikani»
schen Küsten aus Toulon ausgelaufen . Port
Etienne. Casablanca. Safi und Port Liaurey
sind die ersten Etappen . Auch mehrere Ein¬
heiten des Atlantik - Geschwaders
haben Brest verlassen. Sie begeben sich zu¬
nächst nach Casablanca , um mit dem Mittel¬
meergeschwader zusammenzutreffen und an
den großen kombinierten Flvtten-
Manövern  teilzunehmen.

Attlee fordert Spanien Einmischung
Englischer Kommunistenhäuptling abgeblitzt

Ligenderickt 6er '̂ 8 - ? re88o
London, 18. Januar . Gewisse unverbesser.

liche Linkskreise in England suchen die Re¬
gierung unter Druck zu sehen, in letzter
Stunde Notspanien noch zu helfen. Namens
der Labour-Party hat der sattsam bekannte
Kriegshetzer Attlee  zu diesem Zweck sogar
die Einberufung des Parlaments
verlangt , an gut unterrichteter Stelle hält
man es aber für äußerst unwahr¬
scheinlich.  daß Ministerpräsident Charn-
berlain diesem Wunsche entsprechen wird.
Einige unverbesserlicheFreunde des bolsche¬
wistischen Spaniens , darunter di» ..rote'
Herzogin von Atholl, Bernon Bartlett . Pro¬
fessor Haldane , Sir Walter Layton »sw. ha¬
ben sich mit einem o f f e n e n B r i e f an die
Oefsentlichkeit gewandt, in dem in Ver¬
drehung der Tatsachen behauptet wird , daß
die Nichteinmischung heute eine Waffe sei.
mit deren Hilfe man dem spanischen Volk
seinen Willen aufzwingen wolle. In dem
offenen Brief wird die Oesfnuug der
Grenzen nach Spanien  und die so¬
fortige Aufhebung der Embargos gefordert.

Der Generalsekretär der Kommunistischen
Partei . Harry Pollitt.  versuchte am Mitt¬
woch noch vor der Kabinettssitzung Minister.
Präsident Chamberlain  zu sprechen. Es
wurde ihm jedoch bedeutet daß Cbamberlain
ihn n ich t empfangen  könne. Man nimmt
an . daß Pollitt einen Vorstoß in der spani¬
schen Frage unternehmen wollte.

BeMftr - rutsch-miMiM FkrunMaft
Oer unZarisctio ^ ukenminister von seinem Lerliner Oesuck nack öudapest ^urückZekekrt

Heute Luftschutzübungenin Paris
Heute abend werden in Paris die verschiedenen

Luftschuhübungen dnrchgesichrt, die bereits für
de» 18. Dezember angesetzt waren, jedoch in An¬
betracht der großen Kälte verschoben werdenmußten.

Berlin , 19. Januar . Der ungarische Mini¬
ster des Aeußern, Graf Csaky,  hat am
Mittwoch um 11.52 Uhr mit seiner Begleitung
die Rückreise nach Budapest angetreten. Zu
seiner Verabschiedung war von deutscher Seite
Reichsaußenminister von Ribbentrop
u. a. mit dem Staatssekretär Freiherr von
Weizsäcker und dem deutschen Gesandten in
Budapest, von Erdmannsdorff ruf dem An¬
halter Bahnhof erschienen. Von ungarischer
Seite hatten sich der Gesandte Sztojay mit den
Mitgliedern der Gesandtschaft eingefunden;
ferner sah man den italienischen Botschafter
Attolico und den japanischen Botschafter
Oshima.

Graf Csaky gegen die Skörungsversuche
Nach Beendigung seiner Berliner Bespre¬

chungen übermittelte Außenminister Graf
Csaky  dem DNB . eine Erklärung, in der eS
u. a. heißt: „Mein Berliner Aufenthalt ver¬
schafft mir viel Freude und Befriedigung.
Freude,  weil ich mich auf deutschem Boden
befand und wieder einmal Zeuge des pulsie¬
renden Lebens des mächtigen Dritten Reiches
und der ganz außerordentlichen Entwicklung
seiner wunderschönen Hauptstadt sein konnte;
Befriedigung,  weil meine Unterredun¬
gen in Berlin sich in einer äußerst herzlichen
und ganz wolkenlosen Atmosphäre bewegten.
Daher konnte ihr Ergebnis natürlicherweise
auch nichts anderes sein, als die Feststellung
einer der engen Verbundenheit unserer beiden
Länder angemessenen harmonischen Zusam¬
menarbeit. Diese auf gegenseitiges Vertrauen
aufgebaute Zusammenarbeit , die nicht getrübt
werden soll, hat bereits in der nahen Ver-
gangenheit ihre Früchte getragen, sie wird
Früchte tragen auch in der Zukunft zur wei¬
teren Befriedung der Völker Europas ."

Graf Csaky wandte sich schließlich gegen die
Manöver einer gewissen Presse in Westeuropa,
wobei er erklärte: „Diese Störungsversuche
sind um so auffallender, als diese Presse wissen

müßte, daß das Ziel Ungarns ebenso
wie das Deutschlands  die Erhaltung
des Friedens und die Anbahnung guter bezw.
normalnachbarlicher Beziehungen mit den an¬
grenzenden Staaten ist. Und 'es ist auch nicht
anzunehmen, daß die Politik der westlichen
Großmächte, die selten eine Gelegenheit ver¬
säumen, um ihrem Wunsche zur Befriedung
Europas Ausdruck zu verleihen, dem Welt¬
frieden gegenüber anders eingestellt wäre."

*

Nach zweitägigem Aufenthalt in Berlin ist
der neue ungarische Außenminister Graf
Csaky  von seinem ersten Auslandsbesuch
wieder nach Budapest zurückgekehrt. Ein
längerer Empfang beim Führer,  ein um¬
fassender Meinungsaustausch mit Reichs¬
außenminister von Ribbentrop,  Unter,
redungen mit Generalfeldmarschall Göring
und dem Stellvertreter des Führers Ru¬
dolf  H e ß gaben dem Leiter der ungarischen
Außenpolitik Gelegenheit, sich über alle das
deutsch-ungarische Verhältnis berührenden
Fragen auszusprechen. Als Ergebnis dieses
Besuches kann, wie auch die ungarische Ne-
gieruntzspresse bestätigt, eine weitere
Vertiefung  der seit Jahrhunderten be¬
stehenden und in guten und schlechten Zeiten
erprobten Freundschaft  zwischenden beiden Nationen verzeichnet werden.

Die ausdrückliche Feststellung der nach der
Abreise des Grasen Csaky veröffentlichten
amtlichen Verlautbarung , daß sich eine
völlige Uebereinstimmung  der
Ansichten über die zu führende Außenpolitk
ergeben habe, mag vielleicht in gewissen west,
europäischen Hauptstädten als Üeberraschung
ausgenommen worden sein. Sie demas¬
kierte  mit schonungsloser Offenheit die
sattsam bekannten Störungs - und Lügen¬
manöver jener demokratischen Gazetten, die
sich tagelang bemüht hatten , „abgrundtiefe
Gegensätze zwischen Deutschland und Ungarn'
zu erfinden und den Budapester Staatsmän.

Der Vormarsch geht unaufhaltsam weiter
Irotz sek!eckten Wetters / kurckterlicke Oreueltnten in Oervera ungedeckt

ciseab ^: rickt6ei - bI8 . l' ro88o Iwohn er dieser Stadt ermordet
Saragossa, 18. Januar . An der katalanischen haben. Ein Pensionierter Offizier der Zivil-

Front dauerte am Mittwoch trotz schlechten
Wetters und dichten Nebels das Vordringen
der nationalen Truppen an. Das Maestrazgo-
Armeekorps unter General Garcia Valino
rückte längs der Straße Lerida — französische
Grenze vor und eroberte den größeren Ort
Pons (65 Km. von Lerida entfernt) , wo
die Roten heftigen Widerstand leisteten. Im
Abschnitt Cervera  eroberten die Legio¬
närs -Divisionen wichtige Höhen längs der
Straße Montblancs» — Jgualada , darunter
den Teil Cal Jlorens und den Cal Llore in
8 Km. Entfernung von Jgualada . Die Na¬
varra -Division rückte in der Richtung der
Straße Tarragona — Jgualada vor und be¬
setzte den Ort Vallespinosa  sowie die be¬
herrschenden Höhen des Cullada-Gebirges, von
wo aus die Nationalen den Ort Santa Per¬
petua und die Straße Tarragona — Jgualadakontrollieren können.

Der Frontberichterstatter meldet aus Cer¬
vera , daß die Noten vor dem Eintreffen der
Nationalen mehr als hundert Ein-

Der Bauer kümpft um Rahrungssrelhett
Llaalssekrelär Willikens vor dem keicliskacliaml „klalirunA und OenuK"

Innsbruck , 18. Jan . Am Mittwoch wurde
die Arbeitstagung des Reichsfachamtes„Nah¬
rung und Genuß" mit einem Vortrag des
Staatssekretärs im Reichsernähcungsministe-
rium , Willikens,  über die Lage und
Leistungsfähigkeit der deutschen
Landwirtschaft  eröffnet . Zahlen spre¬
chen am deutlichsten über die gewaltige Lei¬
stung der deutschen Landwirtschaft. Wahrend
beispielsweise in dem „als Jahr der Hoch¬
konjunktur" geltenden Jahr 1927 die Ernäh¬
rung des deutschen Volkes aus dem eigenen
Ernährungsraum nur 65 v. H. betrug, war
sie im Jcchre 1938 schon zu 82 v. H. aus eige¬
nem Boden gedeckt, obwohl der Ernährungs¬
raum um 650 000 Hektar Anbaufläche ver¬ringert war.

Für diese außerordentliche Leistungssteige¬
rung der Landwirtschaft seien vor allem zwei
Gründe ausschlaggebend: Erzeugungs-
schlacht und Marktordnung.  Der
ungeahnte Erfolg der Erzeugungsschlacht habe
selbst die früheren Gegner eines Besseren be¬
lehrt. Die Landwirtschaft sei allen Maßnahmen
gefolgt, auch wenn sie sich nicht sofort in klm-
gende Münze umwandelten. Die Getreide-
ernte des Jahres 1938 erbrachte trotz ver¬
ringerter Anbaufläche  runo vier
Millionen Tonnen Mehrertrag  gegenüber
1933, die damals gleichfalls als Rekordernte
bezeichnet werden konnte. Zum Vergleich er¬
wähnte der Vortragende, daß sich die Getreide-
«rzeugung in Deutschland mengenmäßig um
17 v. H. erhöhte, währen- ganz Europa eine

Steigerung von 8 v. H. aufzuweisen hat.
Deutschland hat nun einen Vorrat von
einigen Millionen Tonnen Ge¬
treide  und kann auf etwaige magere Jahre
oder unvorhergesehene ernstere Zeiten mit
Ruhe blicken. Um die Versorgung an
Fett und Fleisch  zu verbessern, werde
durch den Zwischenfruchtanbau  die
Erzeugung gesteigert. Wesentlich sei hier vor
allem die Steigerung der Fetterzeugung, die
eine Senkung der Fetteinfuhr rm Vergleich
zum Jahre 1933 um etwa 10 bis 15 v. H. er¬
möglichte. Während beispielsweise in den Jah¬
ren 1928/32 die B u t t e r e r z e u g u n g
387 000 Tonnen betrug, stieg sie im Jahr 1938
auf 496 000 Tonnen, aljo um 25 v. H. Die
Hochseefischerei  brachte im abgelaufenen
Jahr 5,5 Mill . Dz. Fische ein gegenüber 4,21
Millionen im Jahr 1936. Mit dieser Entwick¬
lung habe der Verbrauch  bedauerlicher¬
weise bei weitem nicht Schritt ge¬
halten.

Staatssekretär Willikens wandte sich schließ¬
lich der Frage nach den tieferen Ursachen der
gewaltigen Leistungssteigerung der deutschen
Landwirtschaft zu. Nicht unerwähnt in diesem
Zusammenhang ließ er den um 260 v. H. er -
höhten Verbrauch an Düngemit¬
teln  sowie den bedeutend vermehrten Einsatz
an landwirtschaftlichen Maschinen und Gerä¬
ten. Die größte Schwierigkeit bilde die La n d-
flucht,  und auch hier sei es wieder der
Kleinbauer, der am meisten davon bedroht
werde und unter ihr leide.

garde wurde von den roten Bestien leben,
digen Leibes verbrannt.  Das gleiche
Schicksal erlitt ein 80jähriger Mann . Unter
den Ermordeten befinden sich viele be¬
kannte Gelehrte,  die im Ruhestand in
Cervera lebten. Lediglich das überraschende
Eindringen der nationalen Truppen in Cer¬
vera hat größere bolschewistische Greueltatcn
sowie die völlige Zerstörung lebenswichtiger
Anlagen verhindert.

Franco nimmt sich sein Recht selber
Welche außenpolitische Bedeutung den

neuen großen Siegen der Truppen Francos
in Katalonien zukommt. geht aus den Kom¬
mentaren der nationalspanischen
Presse  hervor . „Diario Basco ' z. B.
schreibt, daß die Schlacht in Katalonien einen
Wendepunkt  in der Haltung des Aus¬
landes gegenüber Nationalspanien mit sich
gebracht hat . Man würde Nationalspanien
jetzt sehr ernst nehmen. Und die in London
und Paris vertretene These, daß der spanische
Krieg nur durch Vermittlung zu beenden sei.
habe eine endgültige Widerlegung erfahren.
Die Frage der Kriegführendenrechte sei be¬
deutungslos geworden, da Nationalspanien
darauf nicht angewiesen sei, sondern sich sein
Recht selber nehme.

nern einzureden, daß ihr Land in Gefahr sei.
eine deutsche „Kolonie" zu werden (!) Das
Fiasko der französischen Paktomanie in Ost¬
europa und des Genfer Kollektivsystems
scheint in den Gehirnen dieser Ewiggestrigen
nur Verwirrung , aber keine nützlichen Er¬
kenntnisse ausgelöst zu haben.

Die Völker Mittel - und Osteuropas haben
sich längst aus der einstigen Bevormundung
befreit und einen Weg der Selbsthilfe und
der Selbständigkeit eingeschlagen, der allein
von ihren eigenen  Politischen , völkischen
und wirtschaftlichen Interessen vorgezeichnet
wird . Die fortschreitende Neuordnung der
Verhältnisse im Donauraum ist der sichtbarste
Beweis dieser natürlichen Entwick¬
lung.  Es ist daher kein Zufall , sondern eine
logische Folge, wenn sich die auswärtsstreben,
den Bemühungen dieser Völker mit dem kon.
struktiven Ordnungs - und Friedenswerk der
beiden Achsenmächte Deutschland und Ita¬
lien auf derselben Ebene finden. Für Deutsch¬
land und Ungarn insbesondere konnte es sich
nach dem Anschluß Oesterreichs, der die di¬
rekte Nachbarschaft der beiden befreundeten
Nationen zur Folge hatte , nicht darum han¬
deln, etwa neue politische Konzeptionen ins
Werk zu setzen oder irgendwelche neue Ten¬
denzen zu entwickeln. Die selbstverständliche
Auswirkung dieser Nachbarschaft bestand
vielmehr in verstärkten Impulsen
für die beiderseitige Freund¬
schaft,  die neben dem persönlichen Kontakt
auf allen Gebieten, vor allem inkulturel.
ler und wirtschaftlicher Hinsicht,
erweitert und vertieft werden konnte..

Einmischung sinnlos und
Neue italienische Warnung

Rom, 18. Januar . Die verzweifelten An¬
strengungen der französischen Kriegsparteien,
Rotspanien noch in letzter Stunde mit Hilfe
einer großangelegten Aktion zu retten, werden
in italienischen politischen Kreisen mit gelasse¬
ner Skepsis beurteilt . Man weist darauf hin,
daß eine solche Aktion angesichts der entschei¬
denden Siege Francos reichlich verspätet kom¬
men würde, daß aber, wenn ein Versuch in
dieser Richtung tatsächlich unternommen wer¬
den sollte, Italien sich nicht mehr länger an
die ohnehin längst unwirksam gewordenen
Nichteinmischungsabmachungenhalten würde.
Man verweist in diesem Zusammenhang er¬
neut auf die hochoffiziöse Note der „Infor -
mazione Diplomatica ", die in un¬
zweideutiger Weise vor einer solchen Inter¬
vention zugunsten Rotspaniens gewarnt habe
und verzeichnet mit lebhafter Genugtuung die
Stellungnahme der .Deutschen Diplo¬
matisch - Politischen Korrespon,
denz"  und die Haltung der deutschen Presse,
die zeige, daß auch in dieser für den europäi¬
schen Frieden so wichtigen Frage dieAchse n-
machte solidarisch  sind.

Sowletjugend gegen Stalin
Jetzt systematische Säuberung der KomsomolS

Warschau, 18. Januar . Die Vorgänge in
den jungkommunistischenVerbänden und die
Einstellung der Jungkommunisten gegenüber
dem Regime in Sowjetrußland machen den
leitenden Parteifunktionären immer größere
Sorge . Nach der Absetzung und Verhaftung der
Vorsitzenden der Komsomol-Verbände wird
nunmehr im Lager der kommunistischen
Jugend eine systematische Säube¬
rung  durchgeführt, die nach den Angaben der
Sowjetpresse so weit geht, daß buchstäblich kein
Stein auf dem anderen bleibt.

Litauer tyrannisieren Memeldeutsche
LlindvmtiAer Oak AeZen memeldeutsclie Loldaten

c i 8 e n b e r i e t>t 6er dI8 - ? re88s
v . Memel, 18. Januar . In der letzten Zeit

wurden zahlreiche Vorfälle bekannt, die deut¬
lich zeigen, daß die Behandlung der im li¬
tauischen Heer dienenden Memeldeutschen
wesentlich schlechter geworden ist. Es scheint,
als ob ein gewisser Kreis chauvinistischer li¬
tauischer Offiziere und Unteroffiziere ent¬
schlossen sei, die Enttäuschung über
das Ende der litauischen Terror.
Herrschaft  im Memelgebiet nunmehr an
den Memeldeutschen, die ihnen auf Gnade
oder Ungnade ausgeliefert sind, auszulassen.

Einer dieser Vorfälle , mit Begleitumstän¬
den besonders niederträchtiger Art , hat sich
in Ukmerge bei dem dort m Garnison liegen-
den 1. Infanterieregiment zugetragen . Der
Memeldeutsche K. erhielt am Heiligen Abend
ein Telegramm , daß der Vater im
Sterben liege  und ihn noch einmal zu
sprechen wünsche. Der Soldat reichte sofort
bei seinem Kompanieführer ein Urlaubs¬
gesuch ein. Der Urlaub wurde ihm jedoch
abgeschlagen. Gleichzeitig fragte man ihn
zynisch, wie es denn käme, daß sich sein
Vater gerade zu Weihnachten zum Sterben
bereit gemacht habe. Die Mutter , die ver¬

geblich auf ihren Sohn gewartet hatte , fragte
bei ihrem Sohn telephonisch an . warum er
denn nicht zu dem sterbenden Vater käme.
Auf die Antwort des Sohnes hin wurde ein
zweites Telegramm mit der Beglaubigung
deS Amtsvorstehers an die Kompanie abge¬
sandt . Am 27. Dezember starb der Vater.
Er hatte bis zum letzten Augenblick nach
seinem Sohn gerufen. Der Wunsch deS Ster,
benden blieb unerfüllt . Erst als beim Regi¬
ment die Todesnachricht eintraf , erhielt der
memeldeutsche Soldat Urlaub , um an der
Beerdigung des Vaters teilnehmen zu können.

Derselbe Regimentskommandeur bringt es
in seinem Deutschenhaß sogar fertig, memel¬
deutsche Soldaten , die sich in der Freizeit in
der deutschen Muttersprache unterhalten,
schwer zu bestrafen. Als das Gerücht laut"
wurde , daß die Memeldeutschen ihre Dienst¬
zeit nicht mehr zu Ende zu dienen brauchten,
schrie der Kompaniefeldwbel den Memeldeut¬
schen zu: „W enn das wahr  ist , dann
kommt nicht ein Deutscher lebend
ausderKaserne !" Trotz der verzweifel-
ten Stimmung unter den memeldeutschen
Soldaten sagt man sich, daß auch diese Oiral
mal ein Ende nehmen wird.
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Um das Ewige Deutschland
Ein Schulungsabend der NSDAP.

Ein Schulungsabend vereinte am Dienstag
abend im „Badischen Hof" zahlreiche Calwer
Parteigenossen, die hier über den Alltag hinaus
Ausrichtung auf große Ziele der Bewegung
erfuhren. Es war nicht nur der Inhalt , der
die Zuhörer bei der großen Rede des Schulungs¬
leiters, Pg . Entenmann,  packte. Es war vor
allem die Kraft  der Ueberzeugung und der
leidenschaftliche Glaube  an die herrliche
Idee  der nationalsozialistischen Bewegung, die
aus den Worten des alten Kämpfers klangen
wie ein Weckruf und die übersprangen auf die
Herzen der Hörer. Wie einst in der Kampfzeit
im Angriff mit Hieb und Stoß gegen Gegner
und Unschlüssige die Waffe des Wortes geführt
wurde, und vielen mit gesundem Instinkt die
Augen aufgingen über die verlogenen inter¬
nationalen Parolen des Körpers, des Geistes
und der Seele und sie hinführte zu den allei -
nigen  Grundlagen des deutschen Volkes zu
Blut und Boden,  so war auch dieser Abend
und diese Rede wie ein Fanfarenstoß, der alle,
die Ohren hatten zu hören, zu Kampf und
Wachsamkeit aufforderte.

Es wurden Dinge ausgesprochen, die man¬
chem, der im alten Geleise und all überkom¬
mene Gebräuche gebunden dahinlebte, hart
klingen mochten; wurde er doch aufgefordert,
radikal mit aus alten Zeiten und von inter¬
nationalen Systemen stammenden Gedanken zu
brechen, sei es auch unter innerem Gewissens¬
konflikt, dem er bisher aus Bequemlichkeit, viel¬
leicht auch aus Feigheit, aus dem Weg ge¬
gangen war.

Aber es gilt für unsere Generation nun ein¬
mal, zu den Quellen altgermanisch-
nordischenWesens  zurückzukehren, die seit
1500 Jahren in Gefahr sind, durch fremde inter¬
nationale, römisch-orientale Einflüsse verschüt¬
tet zu werden. Zurück zu Blut und Boden!
Laßt die Sprache des germanischenBlutes in
euch sprechen! Schwört ab den verderblichen
Einflüsterungen der Prediger internationaler
Gleichmacherei, artfremder Gläubigkeit und kör¬
perlicher Verwahrlosung! So klangen die Mah¬
nungen des Redners. Mit einer Fülle von Bei¬
spielen veranschaulichte er den Kampf der Feinde
des deutschen Blutes , des ewigen Juden und
seiner internationalen Helfershelfer verschiede¬
ner Färbung. Für uns aber gilt es heute, durch
Taten und Kampf des Führers Wort vom
„ewigen Deutschland" wahrzumachen, das kost¬
bare deutsche Blut von Jahrtausenden unfern
Kindern und Enkeln rein zu vererben und da¬
mit unsere wahre Ewigkeit zu begründen. Dem
Schicksal furchtlos und mutig begegnen, mit
beiden Füßen auf der Heimaterde stehen und
als oberstes Gesetz unsere Pflicht gegen
Führer und Reich  erkennen , so werden
wir die Erde behaupten gegen alle Feinde
Deutschlands!

Die zündende Rede fand stärksten Beifall.
Ortsgruppenleiter Pg . Nick, der den Abend
eingeleitet hatte, dankte dem Redner und sprach
die Erwartung aus , daß Sinn und Geist des
Gesprochenen bei den Parteigenossen Früchte
tragen möge. Der Gruß an den Führer und die
Lieder der Nation waren wie eine Erneuerung
des Schwures, alles für Deutschlands Größe
einzusetzen!

Igelsloch erhielt
Schulbad und Schulküche

Die Gemeinde Igelsloch  hat im Lauf des
vergangenen Sommers mit einem beträcht¬
lichen Kostenaufwand in das Schul- und Rat¬
haus eine moderne Badceinrichtung und eine
Schulküche eingebaut. Die Badceinrichtung be¬
steht aus 2 Wannenbädern und einem Brause¬
raum mit 6 Brausen und wird von Jung und
Alt bereits fleißig benützt. Mit ihr ist endlich
ein alter Wunsch der Einwohnerschaftund vor
allem der Jugend in Erfüllung gegangen. Die
Schulküche ist die einzige ihrer Art in der
näheren Umgebung und wird auch von den
Schülerinnen aus den Nachbargemeinden Mai¬
senbach, Oberlengenhardt, Oberkollbach lind
Oberreichenbach besucht. In einem Hellen und
lustigen Raum, dessen Einrichtung und Aus¬
stattung ebenso neuzeitlich und zweckmäßig wie
geschmackvoll ist, arbeiten die Schülerinnen mit
Eifer und Lust.

Neben dem Schulunterricht dient die Küche
aber auch der ganzen Gemeinde. Unter Leitung
von Frau Stockinger  findet hier gegenwär¬
tig an insgesamt 20 Abenden ein Kochkurs des
Reichsmütterdienstes statt. Die zahlreiche Be¬
teiligung an diesem Kurs zeigt deutlich, daß
gerade in unseren abgelegenen Schwarzwald¬
dörfern solche Veranstaltungen einem wirk¬
lichen Bedürfnis entsprechen. '

Eine kleine Feier  am Montag abend gab
den Bürgermeistern und Lehrern der Nachbar¬
gemeinden, dem Gemeinderat von Jgelsloch
und den an der Bauausführung beteiligten
Handwerkern Gelegenheit, die Schulküche im
Betrieb zu besichtigen und zu genießen, denn
die Teilnehmerinnen des Kochkurses gaben mit
Rehbraten und Spätzle eine glänzende Probe
ihres Lerneifers und der vielseitigen Verwend¬
barkeit der Schulküches-Bürgermeister Krauß,
Jgelsloch, gab einen kurzen Rückblick auf die
Baugeschichte und dankte allen, die zum Gelin¬
gen des Werkes beigetragen. Hauptlehrer
Hai sch, Jgelsloch, wies darauf hin, daß die
Heine Gemeinde Jgelsloch sich nun Scbulver-

hältnifse geschaffen habe, die vorbildlich genannt
werden müßten. Die Ausstattung der Schule
zeuge von einem echten und tiefen Verständnis
der Gemeindeverwaltungfür die Bedeutung der
Schule als eines. Mittelpunkts des geistigen
Lebens im Dorf.

Kameradschaftsabend
der Segelflieger

Auf Samstag hatte das NS .-Fliegerkorps,
Standort Wildberg,  zu einem Kamerad¬
schaftsabend eingeladen. Der vollbesetzte Hirsch¬
saal zeigte wieder, daß die Wildberger zu ihren
Segelfliegern stehen und gerne einige Stunden
unter ihnen weilen. Der von einem Flieger¬
kameraden verfaßte und vorgetragene Prolog:
„Fliegerkameradschaft" führte den Gästen die
Aufgaben des NSFK . vor Augen. NSFK .-
Truppführer Hörrmann  hieß die Anwesen¬
den herzlich willkommen. Dann folgte ein hu¬
moristisches Gedicht, ebenfalls von einem Kame¬
raden verfaßt: „D'Fliegerei vom Wächters¬

berg", das toseniden Beifall auslöste. Flotte
Märsche bildeten die Ueberleitung zum Höhe¬
punkt des Abends, zur Aufführung des schwä¬
bischen Schwanks „D'r Jubilar ". Mit beredten
Worten legte Truppführer Hennefarth  die
Bedeutung der Scgelfliegerei dar. Die Wild¬
berger Einwohnerschaft müsse stolz sein auf ihre
Segelflieger und das NSFK . habe die Unter¬
stützung der ganzen Bevölkerung verdient; denn
lange mußte darum gekämpft werden. Zum
Schlüsse richtete er die Bitte an alle Anwesen¬
den, auch weiterhin die Arbeit der Flieger zu
unterstützen. Zum Abschluß des eigentlichen
Programms trat die wohlbekannte Kapelle
Theo Schanz auf und erfreute die Gäste.

Ein vorzüglicher Diensthund. Bei der am 15.
Januar in Sindelfingen abgehaltenen Jugend¬
veranlagungsprüfung für Diensthunde wurde
dem deutschen Schäferhund „Arno v. Magstadt",
Besitzer: Otto BaitinAer,  Feldhüter in
Dachtel,  die Note „Vorzüglich" zuerkannt.

denn, daß sie auf abgabefreien Höfen saßen und
deshalb nicht genannt sind. In andern Orten
ist die Entwicklung ähnlich gewesen. Die Eisen¬
hart in Dachtel sind noch 1556 dort auf einem
großen Hof genannt, deshalb sind sie heute noch
m so großer Zahl am Platz, öfters haben männ¬
liche und weibliche Glieder von ihnen nach
Deckenpfronn geheiratet. So hat Gültlingen
seine Deuble, Ernst, Müller, Digele, Gacken-
heimer, Erbele und Proß erhalten. Was Wun¬
der, wenn diese Geschlechter dort wie die ge¬
nannten Deckenpfronner bei uns sich gegen¬
seitig heirateten, so daß eine gewisse Verfilzung
eintrat und jeder einmal mit dem andern im
5. und 6. Glied verwandt ist. Das Glück war,
daß vor 1460 immer eine sehr gute Mischung
stattgefundenhatte.

Und nach 1560? Die Sache ist nicht so schlimm
wie sie aussieht. Deckenpfronn mag schätzungs¬
weise damals 450 Einwohner gehabt haben,
mehr sicher nicht. 1600 sind 478, 1601 375 und
1602 wieder 405 genannt. Vom 1. April 1558
bis zum Jahr 1600 waren 150 Hochzeiten bzw.
Eheschließungen. In 82 der Fälle war eines
der Ehepartner von auswärts ; von 1601 bis
1635 sind 120 Ehen verzeichnet und wieder ist
93mal eines der Eheleute von auswärts . So
geht es bis ins 19. und 20. Jahrhundert hinein
fort. Der Forscher ist selbst erstaunt, wenn er
diese Verhältnisse findet. Eine Menge neuer
Namen ist seit 1558 von den Nachbarorten ins
Dorf gekommen, gehalten haben sich nur wenige.
Doch ihr Blutstrom wirkt weiter und das ist
die Hauptsache.

Neben dem Umstand, daß die Bauern und
die kleinen Leute selbst vielfach ihren Ehepart¬
ner auswärts holten, finden wir im Dorf noch
die verschiedensten Möglichkeiten der Blutauf¬
frischung. 1. Bauernknechteund -mägde mach¬
ten sich seßhaft, sie kamen von auswärts und
heirateten Einheimische. Manche kamen nach
und nach zu stattlichem Güterbesitz. 1698 ist ein
Adam Schneider, Bauernknecht genannt, Cal¬
vinist aus Berner Gebiet im Schweizerland,
der eine Süßerin , Zeugmacherstochtcr, heiratet.
1700 lesen wir von einem Bauernknecht Hein¬
rich Einkörn, welcher „unsere Religion ange¬
nommen", der eine Vetterin heiratet, welch
letztere Sippe 1561 von Oberjettingen her¬
stammt. Beide Namen sind zu den hiesigen
Bauerngeschlechtern eingegangen.

(Fortsetzung folgt.)

schluß hatte die Kursleiterin zu einem frohen
Dorfabend in der „Krone" eingeladen. Ver¬
bunden mit diesem war eine Ausstellung der
angefertigten Gegenstände.

Wildbad, 18. Jan . Die Fachlehrerin Hedwig
Oberreutter in Wildbad wurde auf ihren An¬
trag in den Ruhestand versetzt.

Gräfcnhausen, 18. Jan . Das frühere Gast¬
haus zum „Ochsen" ist durch Kauf in den Be¬
sitz der Spar - und Darlehenskasse übergegangen.
Es wird nach einem Umbau die Kassen- und
Lagerräumlichkeiten aufnehmen.

Pforzheim, 18. Jan . Die siegreiche Rad¬
fahrerstreife der SA .-Standarte 172, die im ver¬
gangenen Jahr bei den Reichswettkämpfenin
Berlin antrat , hat das Training wieder aus¬
genommen, um die Farben der SA .-Gruppe
Südwest in Berlin wieder erfolgreich zu ver¬
treten. Die Männer , die hauptsächlich aus dem
Sturmbann ll/172 kommen, sind vom übrigen
SA .-Dienst befreit. Als Mannschaftsbetreuer
Wurde Obersturmführer Grimm aus Höfen be¬
stellt. Führer der Radfahrerstreife ist Ober¬
truppführer Fritz Becker aus Pforzheim.

Merklingen, 18. Jan . Der Männergesang.
Verein hatte am Sonntag seine Hauptversamm¬
lung. Die im Bau befindliche Festhalle wird bis
Ende Juni vollendet sein. Das feit dem letzten
Jahr geplante Sänaerjubiläum findet dann
vom 1. bis 3. Juli statt. Das Fest wird von
einem Wertungssingen umrahmt.

bl8V.  sickert Oesunckkeit unck
Urkolunx cker ckeutscken Aliitter!

Der Deckenpfronner Chronist berichtet
Onsere Lippen, äie LrbteilunZ unä äie klutauffrkcliunZ

Bon Gottlob Ernst
Rach Urkunden des Staatsarchivs Stuttgart , der Ortsregistratur und der Ehe- und Tauf¬

bücher des Pfarrhauses
IV.

Die Aichele und Süßer waren in jedem Jahr¬
hundert auf der Höhe. Es scheint, daß beide
Sippen einheitlich sind. Was haben nun diese
Namen mit der Güterteilung zu tun? Zwischen
1460 bis 1500 gehörten diese Sippen zu den
Güterbesitzenden und hatten Söhne, an die sich
ihre Güter hauptsächlich forterbten, die zweiten
und dritten Söhne blieben nurz. auch am Ort,
denn ihre Frauen konnten vom Ort Güter
mitbringen. Dieser Zustand hat sich dann bis
auf heute erhalten. Aus war es mit der allge¬
meinen Uebung, daß vermögende Bauernsöhne
auswärts in einen Hof heirateten und eben¬
solche von außen hereinkamen. Es kam noch vor,
aber in beschränkterem Maße. Es setzte eine ge¬
wisse Inzucht ein und die eigentliche Blutkrife,
die wir haben, liegt zwischen 1540—1600, aus¬
gewirkt hat sie sich erst fpäter im 30jährigen
Krieg und bis 1700. Damals hatte das Zusam-
menheiratcn der Besitzenden seinen Kreislauf
durchgemacht gehabt. Eine Verringerung der
Blutlinien war eingetreten.

Noch einen Umstand muß ich anführen, es
ist der Verkauf des Fronhofs 1529 an Bartlin
Sattler und Melchior Aichele. Beide besaßen
noch andere Güter, ich schätze ihren Besitz auf
350 Morgen, der kam nach ihrem Tode in Tei¬
lung, da konnte man 10 Kinder unterbringen
und es hatte jedes noch 35 Morgen ohne das
Beibringen des andern Teiles, was Wunder,
wenn beide Namen, die Aichele und Sattler
bis um 1800 an führender Stelle waren und
nur noch von den Süßern , die vom Welklins¬
hof aus sich ausbreiteten, in der Zahl erreicht
wurden. Es ist nicht übertrieben, wenn ich sage,
Bartlin Sattler und Melchior Aichele sind die
Ahnherrn der heutigen Deckenpfronner. Jede
Ahnentafel eines Deckcnpfronners, die über die
Kirchenbücherhinausreicht, wird diese beiden
Ahnen nicht nur einmal, sondern vielmal, ja
am öftesten als Ahnen finden, dabei ist der Satt¬
ler 1523 hereingezogen, die Aichele waren
schon etliche Geschlechterfolgen am Ort . Hein¬
rich Aichele ist schon 1460 der erste Bauer im
Dorf und mit 1400 Schilling der höchst ver¬
anlagte. Die andern Aichele, die Gerlach, Bock,
Hengel, Maier, Stöffler, Dongus und Schneider
saßen alle auf guten Huben um die Zeit der
Teilung. Dagegen scheinen Luz, Lang, Schmid
damals wenig begütert gewesen zu sein, es sei

ivircl ckas lütter?
Wetterbericht des ReichSwetterbtenIteS

AuSaabeort Stuttgart
Wetterbericht

Ausaeseben am 18, Januar, 21.80 Ubr
Das ausgedehnte, ganz West- und Mittel¬

europa umfassende Tiefdruckgebiet bleibt be¬
stimmend für die Witterung. Dabei gelangen
in Bodennähe allmählich kühlere Luftmassen
in unsere Nähe, während in der Höhe später
wieder mit einem erneuten Warmluftvorstoß
zu rechnen ist. Die Temperaturen werden des-
yalb zunächst einen allmählichen Rückgang er¬
fahren, im ganzen bleibt aber die unbestän¬
dige, zeitweise regnerische und für die Jahres¬
zeit viel zu milde Witterung zunächst noch er¬
halten. Später kann es im Hochschwarzwald
auch wieder zu etwas Schneefall kommen.

Wettervorhersage bis Donnerstag abend:
Bei frischen Winden aus Südwest bis West
meist stark bewölkt. Vor allem aber mr
Schwarzwaldgebiet einzelne Regenfälle leich¬
ter Temperaturrückgang, für die Jahreszeit
aber weiterhin zu mild.

Wettervorhersage bis Freitag abend: Un¬
beständig und etwas kühler, aber immer noch
zu mild,

*

Wenden, 16. Jan . In den letzten 14 Tagen
fand hier ein Handweb- und Strickkurs unter
Leitung von FÄ. Honold statt. Getragen war
der Knrs von der Landesbauernschaft. Zum Ab¬

Wes« M Ziel
»« L»Mi«stv der-3.

Gest. Schittenhelm, Leiter der Sozialstelle
im Bann 4V1

Auf dem letzten Reichsbauerntag in Goslar
hat Reichsbauernführer Darr6 den .Landdienst
der HI . als eine der geschichtlichen Taten der
HI . bezeichnet. Dieser Tatsache trägt das vor
wenigen Tagen veröffentlichte Abkommen zwi¬
schen dem Reichsjugendführer und dem Reichs¬
führer SS . Rechnung, wonach die Landdienst¬
angehörigen nach Ableistung ihrer Arbeits- und
Wehrpflicht bei der SS . bevorzugt Neubauern¬
stellen zuaewiesen erhalten.

Dadurch ist der Landdienst der HI . in daS
Interesse der breiten Oeffentlichkeit getreten.
Zudem ist die Berufswahl noch für manchen
Jungen und manches Mädel nicht gelöst. Um
hier weitgehend Klarheit zu schaffen, soll im
folgenden einmal das Wesen des Landdienstes
der HI . behandelt werden.

Zunächst einmal die Begriffe Landjahr, Land-
Hilfe und Landdienst, die immer wieder ver¬
wechselt werden.

Das Landjahr  stellt eine erzieherische
Maßnahme des .Kultministeriums dar, in dem
Jungen und Mädel im Anschluß an den Schul¬
besuch für 7—8 Monate in Heimen zusammen¬
gefaßt werden. Die Landhilfe  wird vom
Arbeitsamt durchgeführt und hat den Zweck,
Jungen und Mädel zur Aushilfe bei Landwir¬
ten u. Bauern in Einzelstellen unterzubringen.

Demgegenüber werden im Land dienst
der HI  die Jungen und Mädel in eigenen
Heimen und Einheiten unter der Leitung eines
bewährten Gruppenführers der HI . oder einer
Gruppenführerin des BdM . zusammengefaßt.
Tagsüber arbeiten die Jungen und Mädel bei
den Bauern gegen feste Lohnvergütung. Diese
Arbeit im Rahmen des Landdienstes wird auf
die Landarbeitslehre angerechnet.

Die kameradschaftliche Zusammenfassungder
Jungen und Mädel in Lagern, die gemeinsame
Feiergestaltung, die Arbeit bei den Bauern im
Rahmen eines regelrechten Arbeitsverhältnifses
gegen Lohnvergütung und eine damit verbun¬
dene landwirtschaftliche Berufsausbildung sind
die wesentlichen Kennzeichen des LanddiensteS
der HI.

Entstanden ist der Landdienst aus der Arta-
manenbewegung der Nachkriegszeit, mit dem
Ziel, der Landflucht zunächst einmal ideell zu
begegnen und ihr zu steuern, indem eine plan¬
mäßige Zurückführung zur Landarbeit ange¬
strebt wurde. Aus kleinen Anfängen entwickelte
sich der Landdienst und zählte im Jahre 1933
bereits 18000 Jungen und Mädel. Davon fal«

Lckon sbsna»<1!a Heu, gul
vorder »!,«». Ssilck , ur>a I
ULnde ml, ^ Ivee -Lrsm » !

pftegeri, 0s» mecd» UI» l
*,la«r,lar>a,ttlkig . >

len auf Württemberg rund 300 Mädel und 500
Jungen , die sich auf 48 Lager verteilen. Die
Lager befinden sich hauptsächlich in den land¬
wirtschaftlichenGebieten des Oberlandes, der
Ulmxr Alb und des Hohenloher Bezirks.

Die Heime sind feste Häuser mit einfachen
und zweckmäßigenUnterkunfts- und Tages¬
räumen, in denen man sich wohlfühlen kann.
Jedes Lager wird von einem Gruppenführer
bzw. Gruppenführerin geführt, denen die Be¬
treuung der Jungen und Mädel, sowie die welt¬
anschauliche sportliche und berufliche Ertüch¬
tigung obliegt. Heimabende, Sport und Werk¬
arbeiten werden in der Kameradschaft des
Lagers durchgeführt. Beim Bauern sind die
Jungen und Mädel tagsüber von 6—19 Uhr
und werden während dieser Zeit mit allen vor¬
kommenden landwirtschaftlichen Arbeiten be¬
schäftigt und vertraut gemacht. Sie gehören zur
Familien - und Hausgemeinschaftdes Bauern.

Zu Beginn des Arbeitsverhältnisses wird
durch den Beauftragten der Gebietsführung der
HI . für jeden ein Arbeitsvertrag mit dem
Bauern geschlossen. Darin sind alle Fragen von
der Entlohnung über die Arbeitszeit bis zum
Urlaub und dergl. geregelt. Der monatliche Lohn
liegt zwischen 10 RM . für die 14jährigen und
23 RM . für die 18jährigen. Monatlich steht ein
freier Sonntag zur Verfügung, der zu Aus¬
flügen und dergl. benützt werden kann.

Wichtig ist vor allen Dingen, daß die Land¬
dienstzeit bei den Jungen auf die Landarbeits¬
lehre und bei den Mädeln entsprechend auf die
ländliche Hausarbeitslehre angerechnet wird.
Bei den Mädeln kommt hinzu, daß ein im Land¬
dienst verbrachtes Jahr als abgeleiftetes Pflicht¬
jahr gilt.

Im Anschluß an die Ableistung des Land¬
dienstes, der im Rahmen einjähriger Arbeits¬
verträge durchgeführt wird, besteht die Mög¬
lichkeit, entweder ein weiteres Jahr im Land¬
dienst zu bleiben als Unterführer oder -führerin,
oder aber für das zweite Jahr einem Bauern
zur Einzelarbeit zugewiesen zu werden, um in
beiden Fällen nach Ablauf des zweiten Jahres
die sog. Landarbeitsprüfung abzulegen.

Wer sich jedoch nicht für den Berus o«S
Bauern entscheiden will, kann nach ein- oder
zweijähriger Tätigkeit in einen städtischen Be¬
ruf zurückkehren. Je nach Bewährung können
Jungen und Mädel nach abgelegter Lnck«
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arbcitsprüfung Gruppenführer oder Gruppcn-
führerin werden.

Nach Ablegung der Landarbeitslchxe kann sich
jeder Junge einer weiteren 2jährigcn Land¬
wirtschaftslehre unterziehen , in deren Verlauf
er die Lehrgänge einer landwirtschaftlichen
Schule besucht.

Als Abschluß macht er die Landwirtschafts-
Prüfung , die die berufliche Voraussetzung für
den Erwerb des Neubauernscheins schafft..

Nach Ableistung der Arbeits - und Wehr¬
pflicht bei der Ss . ist für ihn der Weg frei,
über das Rasse- und Siedlungsamt der Ss . eine
Neubauern - oder Siedlungsstelle zu erhalten.

Ein weiterer Weg zum Erwerb einer Neu¬
bauern - oder Siedlungsstelle geht nach Abschluß
der Landwirtschaftsprüfung über die 12jährige
Dienstzeit als Unteroffizier der Wehrmacht und
der damit verbundenen hohen Abfindungs¬
summe sür Sicdlungswillige.

Wir rufen daher alle Jungen und Mädel,
insbesondere die, die dieses Frühjahr aus der
Schule entlassen werden , sich zum Landdienst
der HI . zu melden und dadurch mitzuhelsen
an der Schaffung und Erhaltung eines gesun¬
den und artgebundenen Bauerntums.

Im Landdienst der HI . werden die Voraus¬
setzungen für den späteren Erwerb von Siedler¬
oder Neubauernstellen geschaffen, der weithin
unabhängig von der Vermögenslage des ein¬
zelnen ist.

Tic Anmeldungen sind möglichst umgehend
zu machen, da im März und April bereits die
Einberufung in die Landdienstgruppen erfolgt
und vorher noch alle vom Bannarzt bzw. Un-
tergauärztm untersucht werden müssen.

Anmeldescheine müssen jedoch persönlich bei
der Sozialstelle des Bannes 401 in Hirsau,
Haus der Jugend , angefordert werden . Die aus¬
gefüllten Anmeldescheine müssen jedoch versön-
lich bei der Sozialstelle des Bannes bzw. bei
der Untergaudienststelle wieder abgegeben wer¬
den.

Vs8 bieuegte in Klirre
l -etrte L!reis » i88e »N8 aller IVelt

Im Goethe - Saal des Harnack -HauseS in
Dahlem fand gestern in Anwesenheit von Mit¬
gliedern der italienischen Botschaft nnd Ko¬
lonie die Eröffnungsfeier der Deutsch -Italie¬
nischen Studienstiftung statt.

Im Londoner Rrgierungsviertel Whitehall
veranstalteten die Kommunisten im Lause des
Mittwoch Abend große Demonstrationen , die
unter dem Motto „ Waffen sür Rotspanien"
standen . Die Polizei mutzte größere Abteilun¬
gen , darunter auch berittene , zur Aufrechterhal-
tnng der Ruhe und Ordnung einsetzen . Als die
Demonstrationen immer schärfere Formen an-
nahmen , sah man sich schließlich genötigt , das
Regierungsviertel für jeden Verkehr abzurie¬
geln . Am kommenden Samstag Abend sollen
m 50 Städten Englands Kundgebungen für
Rotspanien abgehalten werden.

Generalmajor Arnold , der Leiter des ame¬
rikanischen Fliegerkorps der Bundesarmee , er¬
klärte , daß zur Verstärkung der Landverteidi¬
gung innerhalb der nächsten zwei Jahre vier
neue Flugzeugstiitzpunkte gebaut würden , und
zwar auf Portorico , Alaska und zwei auf dem
Festland der Veremigten Staaten.

Lautsprecher mahnen Verkehrssünder
Neues Erziehungsmittel der Polizei

Die Polizei hatte in einzelnen Großstädten
des Reiches versuchsweise Lautsprecher-
wagen  zur allgemeinen Verkehrserziehung
eingesetzt, die sich außerordentlich bewährten.
Der m aller Oeffentlichkeit durch den Laut¬
sprecher angesprochene V e r keh r s t e il.
nehmer  wurde — wo es angebracht war.
in humorvoller Weise — auf seine Gedanken¬
losigkeit aufmerksam gemacht , eine Methode,
die in vielen Fällen wirkungsvoller ist als
eine Polizeiliche Verwarnung . Auf Grund
der vorliegenden Erfahrungen hat die Polizei
jetzt Anweisung erhalten , allgemein imgan¬
ze  n R e i ch Lautsprechergeräte sür die Zwecke
der Verkehrserziehung cinzusetzen. Der Ein-
satz der Lautsprecherwagen soll sich dabei
nach dem jeweiligen Stand der Verkehrs¬
disziplin richten und örtlich besonders häufig
austretende Berkehrssünden zum Gegenstand
seiner Belehrung machen.

?arrer 'organrrakr 'an

Gauschulungsamt 1/3S/St.
Die allgemeinen Lehrgänge auf der Gauschule

Waldmannshofen beginnen erst am 19. März
1939. Besondere Mitteilung folgt.

NSDAP . Amt sür Beamte , Kreis Calw.
Der Kreisabschnittsleiter.  Am Sams¬

tag, den 21. Januar , findet um 16 Uhr i»st
Saale Weiß, Badstraße , ein Gemeiu '-
schaftsabend  statt . Erscheinen der Mit¬
glieder des RTB . Pflicht!
^artsiämtsr mit betreuter»

Organisationen

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Ealw . Ju-
gendgruppe . Heute abend 8 Uhr Singprobc für
sämtliche Mitglieder der Jugcndgruppc . Lieder¬
bücher mitbriugen.

bkit/er/uKenck

Hitler -Jugend , Bann 401 . Bann führe ; .
Sonntag vormittag 10 Uhr im „Bad . Hof"
Jugendfilmstunde  der HI . Vorgeführt
wird der Großfilm „Pour le niSrite " . Eintritt
für HI ., DJ ., BdM ., JMB . 20 Pfg . Nicht¬
mitglieder haben keinen Zutritt . Die Forma¬
tionsführer und -führcrinnen bestellen die Kar¬
ten sofortbei  der Kreisleitung Calw.

Hitlerjugend , Jungbann Schwarzwald (404 ) .
Fähnleinsführer ! Das Luftgewehr muß von
einem der Teilnehmer an dem Jungenschafts¬
führerlager in Calw mitgcbracht werden.

KL .-Prskss ^Vürltomborg Q . m . b . H . — OoLumtlottuntzr
(I . L o e s ii o r , LUrtt ^Lrt , VrieüruiliLlrLLo 12.

VerlkZgloitvr uu6 verunt v̂ . 8 <'k,r1ktlviier kllr Üon
IvdLlr äer Kedvarxvulä einki .jliivülit .-li

k' risüriol » llunk Lelivvl ^. Culn.
Verlax : O .m .k .H . livtutlouslji 'uc' lcr

Oelreliltizer 'Leliv kuuliOruojcoroi . Oulv.
v . XII . 38 : 3838 . 2ur Loit ist kreisNstv Xr . 4 xültix.

Amtliche Sekanntmachungen.
Maul- und Klauenseuche

Nach dem derzeitigen Stand der Seuche fallen von dem Kreis
Calw

a) In den Sperrbezirk (ßtz 185 ff. Ausf .-Vorschr . zum
Viehs.-Ges.) die Gemeinden Dennach (ohne den Teilort Roten¬
bach) und Schwann-

d) Jn das Beobachtungsgebiet (§Z 1S9 ff. Ausf .-
Vorschr. zum Viehs.-Ges.) die Gemeinden Arnbach , Conweiler,
von Dennach der Teilort Rotenbach , Dobel , Feldrennach , Neu¬
satz, Ostelsheim , Ottenhausen , Rotensol , Unterreichenbach.

c) Inden 15 km Um kreis  um den Scuchenort (§tz 192 ff.
Ausf .-Vorschr. zum Viehs.-Ges.) die Gemeinden Calw , Altheng-
stett, Beinberg , Bernbach , Bieselsberg , Birkenfeld , Calmbach,
Dachtel , Deckenpfronn , Engelsbrand , Gechingen , Gräfenhausen,
Grimbach , Gültlingen , Herrenalb , Hirsau , Höfen , Holzbronn,
Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand , Loffenau , Bad Lieben¬
zell, Maisenbach . Möttlingen , Monakam , Neuenbürg , Neuheng-
stett , Niebelsbach , Oberkollbach, Oberlengenhardt , Oberreichen¬
bach, Ottenbronn , Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg , Sim-
mozheim, Sulz , Stammheim , Unterhaugstett , Unterlengenhardt
und Waldrennach.

Wegen den für die betreffenden Orte geltenden Bestimmun¬
gen verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen über
die Maul - und Klauenseuche.

Calw,  den 18. Januar 1939.
Der Landrat:

I . V .: Nagel,  Reg .-Assessor.

MnterhilfswerkdesdeutschenDolkes
Ortsgruppe Ealw

Kartosselausgabe
Am Drei tag , den 20 . 1 . 1039 , von 10 Uhr ab im alten

Amtsgerichtskeller.
Der Ortsbeauftragte.

Wir bitten , die

Fragebogen belr . Gas-
und Slromtarif für Haushaltungen

unverzüglich zurückzugeben.
Stadtwerke Calw.

Samstag vormittag 10 Uhr und nachm . 1 Uhr

Versteigerung
im Lokal Lederstr . gegenüber Lederh . Wochele.

2 Kleiderkästen , versch . Küchenschränke , 1 kompl . Bett,
2 Kommoden Pol . , 1 kl. Bücherregal , 1 Küchentisch mit
Bank u . Stühlen , 1 Waschtisch eiche mit Marmorplatte,
3 Nachttische , 8 Stühle , 1 Bettlade mit Rost u , Matratze,
1 Flurgarderobe , 2 Schreibtische , 1 Badewanne mit Kupser-
osen , Kindertischle mit Bank , 2 Ofenschirme , 2 Kohlenfül¬
ler , 1 Holzkofser , 1 Pol . Tisch , 2 Eindünstapparate , 1 Kin¬
derschreibpult , 1 Chaiselongue , 1 Fachregal.

Die Sachen können am Freitag , 20 . 1., mittags 4— 5 Uhr
besichtigt werden . I . A.: Fritz Hennefarth.

Wir suchen ein jüngeres

zuverlSssiges Fräulein
mit guter Allgemeinbildung und rascher Auffassungsgabe , be¬
wandert in Kurzschrift und Maschinenschreiben

zum baldigen Eintritt.
Angebote mit selbstgeschriebenem Lebenslauf und Zeug¬

nisabschriften an

H.5.Bauman«, Rech.Untzellsadkit, s .«.t h.

MM

W.

Me ott liebt man Ne lcbon am trüben Nachmittag ausgekkenlg
aul der Slraüel Sie Kat freie Zelt, um klnkäule ;u erledigen oder
Vcluche zu machen . Vsbel mul ) Ne ikre woknung gan ) allein In
Ordnung kalken, /wer bei der täglichen pugsrbeit bar Ne eine
zeit- und arbeitlpsrende Ollke: das lo vlelleltige Al A IliLe
llch nicht nur überall verwenden - es erleichtert die Arbeit
und bringt Nraklenden Slan ) ln die enrkrrntcNen winkelt

Idl können Sle A,um  Vellplel kür
folgende Sachen verwenden : kamlne , Kachelöfen , Valen,
/llcbbecher , Korbmöbel , Marmorplarten,
lon - unv keramikgelchirrc , kupker» und
Melttnglschen , Zlnn - und Zinkgeröte,
kunltkarz . und / NabaltergegenltSnde,
Porzellan , Sias , kriltall , kel )körper,
Lsmpenlchalcn und vieles andere mekrl

vie bette siausttau kommt lm
kiaus nickt okne tVtt's .ftltke susl

Slaisendack - Leindvrxs

Vir deebren uns Vervanäte , Meuncle uncl Leksnnte ru

unserer am SamslsA , A . lauuar ISZS , statikinäencien

l.!cdt!p!e!eSaL kok.

üb kreüsZ

Uin l1ka -6roök >Im m . ? sul

btartmLnn . i-isrb .öübms,

Ulbert Usbn , pritr Xsm-

psrs,llutta ^ rs > bsu .a .m.

„l ^our Is käärils " , ist
«ins groöartigs bleu -

soböpkung cisutscbsr
Filmkunst , sin vom bs-
roisobsn Qsist unssrsr
2sit srkUlltss k̂ ilmv/srk,
sin k̂ sistsrwsrk Kar!

Ki 1tsrsI

Eine gute

Mtz- und SWsKiih
verkauft

Gottlob Schweizer,Ostelsheim

Ein tüchtiger

Groß, und
AleiuWschueider

sowie ein

Kot bivrto Ql > cin bei kort -,
nöckigen kio!5scbmerren kervor>
rogenci gewirkt . ScSr. idl ko-onln-
Inas von Lckiigvn, vsrlin. -K6mirolv.,
8enrört«r-§troSo IO, 3. fodruor1- 38^
Vbeerevgen auch 5is sich 6urch
einen Versuch von cler groß¬
artigen V/ ! rKung <) «,'
ttus » a - VI > eIn /I . l . -, 1 SL .,
5por0 . 3.25 , ttustobons vs . 0 .75
Lalv:  vroxoris L. Lerostlvrkk
1 iedenreIl;  vrox . Illmporick

Lüromödel aller Art

AlÜblberKSk rur Ausvalil bst.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

voraussichtlich bestimmt gegen bar
versteigert Samstag,  21 . 1 . ,
10 Ahr in Ealw , Pfandlokal,
neues Amtsgerichtsgebäube:
1 elektr . GriffbohrmaschincmitVer-
längcrungskabel und 3 Bacben-
futter (Durar ), ferner einen Parnl '.el-
schraubstock , einen Rohrschraubstock
cinefahrbareViktoria -BIcchscheere,
eine Hebellochsianzc mit Matritze
und Stempel , eine Tischsäuicnbohr-
maschine mit Motor , ein Monioge-
tisch mit Schraubstock , serner Tei¬
len , Schxs -ibenzwingen u . a . m.

Serichtsvöllzieherstelle

Gesucht wird auf 1. III. 1839,
eine ,

2-8-Zimmer-
Wohnung

von kleiner Familie.
Angebote unter K . T . 18 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

HoeI »Leitske ! Sr
in riss üastdau » - um „ 8 ! rock"  in ölaissudack

treunälicbst einrulsäen

Le-rliug
für sofott gesucht
Ehristian Dittua , Echnridermstr.

Hirsau

tZuslsv Lurkdarüt
8okn 6v8 -s- Iskod Lurkkaillt

Variier

Kircbxsnx 1 Ubr in / äalsenbscb.

Mlsrls  I -ulL

lackier lles veorg kkronuner
QemeinäepkieLer

Lehrlingsgesuch.
Ordentlicher Zunge
findet gute Lehrstelle.
Kost » .Wohnung b . Meister.

Neubnlach - Deckenpfronn

Georg Widmsier. S8ltti«ge«
Schmiedmeister.

Bad Liebenzell
Eine kleine

L-Zimmr-Mh««»-
mit Zubehör

in ruhiger Lage sofort zu » «*-
mieten.

Angebote unter L . 18 an di
Geschäftsstelle ds . BI.

Eine 36 Wochen trächtige schwere

Nutzkuh
verkauft
Ulrich Hammann , Ottenbrou « .

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , 21 . Zanuar 1S3S , stattsindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Hirsch - in Deckenpfronn

sreundlichst einzuladen

Karl Fischer . Flaschner Elsa Fischer, geb. Reißer
Neubulach - Deckenpsrou « Deckenpfronn

Kirchgang 12 Uhr.

Ara Lier/ies Cescfterr/c , ckas bestimmt ?> eurke maebk:

Hops sei -re
«in lustiges Bilderbuch für groß und klein

Jederzeit bei allen unseren Austrägerinnen
und in der Geschäftsstelle der „Echwarzwald -Wacht*
zum Preis von 25 Psg . zu haben
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